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mit eine rege ©ebatte auS Steifen ber ©adjoerftänbigen
in gluß gebraut wirb.

1. 3m Saufacf)e haben 2lfttengefeEf<haften bisher nid^t
immer mit gutem ©rfolg gearbeitet. ®a§ fofleftioe 3u=
jammenwirfen hat fid) in gälten bewährt, mo eS fld) um
bie 3lu§füf)rung großer Unternehmungen Ipnbelte, ju
beten ©urchfüßrung ber ©htjelne p wenig fapitalfräftig
mar. Sei Sauten non fletnerem Umfange aber, mo
bann bie ©efeEfdjaft mit etner größern Slnjahl flSnoat'
Unternehmer tn Sonfurrenj treten mu|, hat ftch bte erftere
nod) nicfjt als leiftungSfätflger auSgewiefen.

2. SGBo bie |ianbwerfSmeifter 20 7» bei ißceifes für
gelieferte SerufSarbeiten ftehen laffen möffen, entfteßt tn
ber Siegel bie ©enberj, bte Steife möglidjft ho<h anju»
feßen. ©aburd) werben bte ©rfieEungSfoften ber Käufer
gefteigert, wa§ beren fpätere Rentabilität unb SetfaufS»
mßglidjfett nicht begünftigt.

3. ©leid)« Rücfroirfungen auf bie ©rfteflungSfoften
haben Me bermaltgen außergewöhnlich hohen Sapitaljinfe.

4. Räch menfcfflicher Serechnung wirb bem beftehenben,
noch nie bagewefenen Stiege eine lange ißeriobe beS

ÜBeltfriebenS folgen. Räch alten ©rfaßrungen führte
eine fotche ©arantte ftetS ju einer allgemeinen unb frucßt»
baren mirtf'chaftlichen ©ntwicflung. Surfeit läßt ftch aber
roeber baS ©nbe noch baS Refultat bei StiegeS ermeffen,
unb folange baS nicht möglich ift, geben weber alte @r=

fahrungen noch Söcßerweis Seiten eine poerläffige ißer»
fpeltioe betreffenb bie Seurteilung ber ßutunft. 2Bir
erachten einen SBteberbeglnn beS wirtfchaftlichen 2luf»
fdjroungeS als baS SÖBahrftheinllchfte. SBenn et auch
flach bem griebenSfcffluß ftch nur nach nnb nach fühlbar
madjjen wirb, fo liegt tn bem fldjeren Sommen boch eine

©ernähr, baß bie Rentabilität ber tn grage fteßenben
Neubauten tn ber golgejelt nicht gefäßrbet wäre.

SUtit biefen ©rwägungen möchten wir nicht etwa ab=

fcfjreden, woßl aber pr 35orfid;?t mahnen. ©aS foEeftioe
©rfieUen unb Sermalten oon Reubauten ift feine leichte
Stufgabe. ®le grage barf auch nicht nach allgemeinen
©tunbfäßen beurteilt werben, benn foldße Unternehmen
fonnen am einen Drte ©rfolg haben unb am anbern p
bittern @nttäufd)ungen führen, ^ebenfalls foUte man
fold)e Slfttengefeflfdjaften ober ©enoffenfdjaften nur InS
Sellen treten laffen, wenn folgenbe Sebingungen erfüllt
ftttb:

a) ®le in grage ftehenben Reubauten foHten nur an
Dcten erfteüt werben, wo ein beharrlicher SeoölferungS»
SuroadjS währenb oielen fahren nacßgewiefen ift unb wo
fein Überfluß an SBoßnungen befteßt.

b); SRit allen am Sau witfenben Unternehmungen
(Bauleitung, Serwaltung, £anbwerfer, Steferanten, San»
ten je.) flnb prn oorauS @inf)etts= ober Sßaufdjalpreife
fo ju oereinbaren, baß nachträgliche Srebit» ober ©eoi§=
überfdhrettungen auSgefchloffen finb. Sin fpanb beS auf
biefem SBege ermittelten enbgültigen (päuferpretfeS ift
bann, beoor mit einem Sau begonnen wirb, p ermitteln,
ob bie neu erfielïten SBoßnungen mit ben beftehenben
be§ OrteS tn Sonfurrenj treten fönnen.

c) SRit ber Sauleitung unb Serwaltung finb nur
Seute p betrauen, bte tn jeber £tnfi<ht bte wünfdjbare
®eroähr bteten.

d) ®te Rentabilität ber burch bte ©efeEfdjaft er»

Wen Käufer foüte unter aEen Umftänben bie aEmäß®
«he Slmortifation ber oorgenannten gorbetungen im
Wen Range ermöglichen.

Sßetben btefe SorauSfeßungen erfüEt, fo würbe man
J«t ben projezierten ®efeflfchafiS»Sauten feinen Sprung
taä ©unfle tun. SR an müßte ben Sfnttianten banfbar
I"« für bie görberung fo jettgemäßer Slufgaben."

Sie £. non Midien gifenroer&e nnb Me

jnroffildje fêifeninbnftrie.
®ie ©efeflfdhaft ber Subwig oon RoEfcßen ©ifenwerfe

tn ©erlafingen fleht auf einen naheju ßunbert jährigen
Seflanb prücf ; jwet ihrer SBerfe finb über 100 paßre
alt. 3h" ©efchichte war uns aber bis jur ©tunbe
nur wenig befannt. ©ehr häufig hat fleh baS SebürfniS
nach einer ooEftänbigen unb genauen SenntntS beS Ur»
fprungeS, ber ©ntwidlung unb ber heutigen SluSbeßnung
beS großen, unfer Sanb befrueßtenben ©tabltffementeS
geltenb gemacht. ®te ©ireftion erachtete nun ben SSlnlaß
ber ©chweijer. SanbeSauSftellung tn Sern als
geeignet, bie ©efcßidjte beS SBetfeS tn einem ftattltdjen
Sanbe ihren jahlreichen ©efdjäftSfreunben unb =Se»

fannten, ben Seßöcben, 3nbuflrleEen unb aEen, weldje
fleh überhaupt bte görberung ber ßhweijerifchen 3nbufirte
angelegen fein laffen, oorjulegen. Setber erlebte ber
Urheber unb fenntniSreiche görberer ber Schrift, |jetr
©ireftor Robert SReier, bte SoEenbung nicht mehr.
Surj oor ber enbgültigen [©rutflegung würbe er auS
fetner raftlofen unb ebenfo erfolg» unb fegenSreicßen
©ätigfelt abberufen, ©te Schrift fonnte beShalb aueß
nicht mehr währenb ber ©auer ber nationalen Slrbeits»
fdßau jum Slbfdfluß gebracht werben, ©te wirb inbeffen
auch ^eute nodj ihre Stufgäbe erfüEen, ein erfdhöpfenbeS
Silb ju geben ber füßnen 3nitiatioe unb beS 2Sage«
muteS, ber unermübltchen ©chaffenSfreubigfeit, beS ©lücfeS
unb ber SeiflungSfäßigfett, welche im Saufe eines pah"
hunbetiS baS feßufen, was wir honte nicht ohne oater»
länbifcßen ©tolj bte Subwig oon RoEfdjen ©ifenwerfe
nennen. V

„®ie S. oon Rollfchen ©ifenwerfe unb bie
juraffifthe ©ifeninbuftrie, ©efchichtlicheS unb
©tatiftifdjeS, unter SRitwirfung oon ißrofeffor ®r.
©chmibt (Safel) unb ®r. D. ^ebinger (Slarau), heraus»
gegeben auf bte ©chwetjerifdje SanbeSauSfleBung in
Sern 1914 im ©elbfloerlag ber ©efeEfdjaft ber S. oon
RoEfdjen ©ifenwerfe ©erlafingen" — ift ein ftattlidjer
Sanb oon 180 Seiten unb jerfäflt in oier ©eile, pm
erften gibt Rrof. ®r. @. ©eßmibt (Safel) eine geologifdje
Überflcf)t ber ©ifenetje ber ©djwetj; im jwetten fteEt
®r. D. ^ebinger Me ©efchidhte ber ©ifeninbuftrie im
3ura unb ber ©ntftehung ber Subwig oon RoEfdhen
©efeEfdjaft bar. SRit großem fulturhiftorifchem 3«ter»
effe wirb man htor bie ©edptf ber SohnerjauSbeutung
unb Sohnerjoerhüttung oerfolgen, ©tne einläßlidhe SBfir»

bigung oerbient auch bie ©ntftehungSgefdhidhte ber ®e»

feflfd)aft. 3Bie eine 3bpHe auS ber guten alten 3®it
mutet eS unS an, wenn wir ba lefen, baß im 3«hS0
1803 Sari ©ürholj als Sertreter ber ©olothurner girma
gelij Srunner & ©te. oom Sleinen Rat bie SewiEigung
erhielt, in ©änSbrunnen einen ©djmeljofen ju bauen
gegen bie Serpflicßtung, bem ©taate unb einem ©chmieben»
beflßer SReper tn SRaßenborf, ber fein Rennfeuer ein»

gehen laffen mußte, bte SRaffeln jum ^üttenpreife abju»
geben. 1809 trat bann ber SRann in bie girma ein,
oon ber fle nodh P* houtigen ©tunbe ben Ramen trägt,
Ratsherr Subwig oon RoE; 1810 übernahm er mit anbern
3ntereffenten baS ©eßhäft ganj, unb als er 1839 bie

Slugen fdjloß, war bem Santon Solothurn ein inbuflrieEeS
Unternehmen gefidjert, oon beffen ©ntwicflungSmöglich»
feiten man bamals nodh feine Stlpung hatte. 3" bte

bewegte 3eit beS ÜöergangeS beS SiStumS Safel tn bte

franjöfifdje Republif führt uns bte ©ntflehungSgefchichte
ber ©ifenwerfe im Serner 3ura. SerhältniSmäßig fpät,
erft 1843/46, feßte fleh bie ©efeflfdhaft ber oon RoEfcfjen
Sßerfe im 3«ra feft, wo bereits bret anbere ©efeEfdjaften
beftanben. ©ie hat aber in ber golge afle rafch über»

Nr. Sâ

mit eine rege Debatte aus Kreisen der Sachverständigen
in Fluß gebracht wird.

1. Im Baufache haben Aktiengesellschaften bisher nicht
immer mit gutem Erfolg gearbeitet. Das kollektive Zu-
sammenwirken hat sich in Fällen bewährt, wo es sich um
die Ausführung großer Unternehmungen handelte, zu
deren Durchführung der Einzelne zu wenig kapitalkräftig
war. Bei Bauten von kleinerem Umfange aber, wo
dann die Gesellschaft mit einer größern Anzahl Privat-
Unternehmer in Konkurrenz treten muß, hat sich die erstere
noch nicht als leistungsfähiger ausgewiesen.

2. Wo die Handwerksmeister 20 "/» des Preises für
gelieferte Berufsarbeiten stehen lassen müssen, entsteht in
der Regel die Tendenz, die Preise möglichst hoch anzu-
setzen. Dadurch werden die Erstellungskosten der Häuser
gesteigert, was deren spätere Rentabilität und Verkaufs-
Möglichkeit nicht begünstigt.

3. Gleiche Rückwirkungen auf die Erstellungskosten
haben die dermaligen außergewöhnlich hohen Kapitalzinse.

4. Nach menschlicher Berechnung wird dem bestehenden,
noch nie dagewesenen Kriege eine lange Periode des

Weltfriedens folgen. Nach alten Erfahrungen führte
eine solche Garantie stets zu einer allgemeinen und frucht-
baren wirtschaftlichen Entwicklung. Zurzeit läßt sich aber
weder das Ende noch das Resultat des Krieges ermessen,
und solange das nicht möglich ist, geben weder alte Er-
fahrungen noch Bücherweisheiten eine zuverlässige Per-
spektioe betreffend die Beurteilung der Zukunft. Wir
erachten einen Wiederbeginn des wirtschaftlichen Auf-
schwunges als das Wahrscheinlichste. Wenn er auch
iiach dem Friedensschluß sich nur nach und nach fühlbar
machen wird, so liegt in dem sicheren Kommen doch eine

Gewähr, daß die Rentabilität der in Frage stehenden
Neubauten in der Folgezeit nicht gefährdet wäre.

s Mit diesen Erwägungen möchten wir nicht etwa ab-
schrecken, wohl aber zur Vorsicht mahnen. Das kollektive
Erstellen und Verwalten von Neubauten ist keine leichte
Aufgabe. Die Frage darf auch nicht nach allgemeinen
Grundsätzen beurteilt werden, denn solche Unternehmen
können am einen Orte Erfolg haben und am andern zu
bittern Enttäuschungen führen. Jedenfalls sollte man
solche Aktiengesellschaften oder Genossenschaften nur ins
Leben treten lassen, wenn folgende Bedingungen erfüllt
sind:

ch Die in Frage stehenden Neubauten sollten nur an
Orten erstellt werden, wo ein beharrlicher Bevölkerungs-
Zuwachs während vielen Jahren nachgewiesen ist und wo
kein Überfluß an Wohnungen besteht.

ist Mit allen am Bau wirkenden Unternehmungen
(Bauleitung, Verwaltung, Handwerker, Lieferanten, Ban-
ken zc.) sind zum voraus Etnheits- oder Pauschalpreise
so zu vereinbaren, daß nachträgliche Kredit- oder Devis-
Überschreitungen ausgeschlossen sind. An Hand des auf
diesem Wege ermittelten endgültigen Häuserpreises ist
imn, bevor mit einem Bau begonnen wird, zu ermitteln,
ob die neu erstellten Wohnungen mit den bestehenden
des Ortes in Konkurrenz treten können.

e) Mit der Bauleitung und Verwaltung sind nur
Leute zu betrauen, die in jeder Hinsicht die wünschbare
Gewähr bieten.

ch Die Rentabilität der durch die Gesellschaft er-
Wien Häuser sollte unter allen Umständen die allmäh-
Re Amortisation der vorgenannten Forderungen im
dritten Range ermöglichen.

Werden diese Voraussetzungen erfüllt, so würde man
dnt den projektierten Gesellschafts-Bauten keinen Sprung
ms Dunkle tun. Man müßte den Initiante» dankbar
m für die Förderung so zeitgemäßer Aufgaben."

48S

Ac L. W« Mllschen Eisenwerke «nt die

jurassische Eisenindustrie.

Die Gesellschaft der Ludwig von Rollschen Eisenwerke
in Gerlafingen sieht auf einen nahezu hundertjährigen
Bestand zurück; zwei ihrer Werke sind über 100 Jahre
alt. Ihre Geschichte war uns aber bis zur Stunde
nur wenig bekannt. Sehr häufig hat sich das Bedürfnis
nach einer vollständigen und genauen Kenntnis des Ur-
sprunges, der Entwicklung und der heutigen Ausdehnung
des großen, unser Land befruchtenden Etablissementes
geltend gemacht. Die Direktion erachtete nun den Anlaß
der Schweizer. Landesausstellung in Bern als
geeignet, die Geschichte des Werkes in einem stattlichen
Bande ihren zahlreichen Geschäftsfreunden und -Be-
kannten, den Behörden, Industriellen und allen, welche
sich überhaupt die Förderung der schweizerischen Industrie
angelegen sein lassen, vorzulegen. Leider erlebte der
Urheber und kenntnisreiche Förderer der Schrift, Herr
Direktor Robert Meier, die Vollendung nicht mehr.
Kurz vor der endgültigen (Drucklegung wurde er aus
seiner rastlosen und ebenso erfolg- und segensreichen
Tätigkeit abberufen. Die Schrift konnte deshalb auch
nicht mehr während der Dauer der nationalen Arbeits-
schau zum Abschluß gebracht werden. Sie wird indessen
auch heute noch ihre Ausgabe erfüllen, ein erschöpfendes
Bild zu geben der kühnen Initiative und des Wage«
mutes, der unermüdlichen Schaffensfreudigkeit, des Glückes
und der Leistungsfähigkeit, welche im Laufe eines Jahr-
Hunderts das schufen, was wir heute nicht ohne vater-
ländischen Stolz die Ludwig von Rollschen Eisenwerke
nennen.

„Die L. von Rollschen Eisenwerke und die
jurassische Eisenindustrie, Geschichtliches und
Statistisches, unter Mitwirkung von Professor Dr.
Schmidt (Basel) und Dr. O. Hedinger (Aarau), heraus-
gegeben auf die Schweizerische Landesausstellung in
Bern 1914 im Selbstverlag der Gesellschaft der L. von
Rollschen Eisenwerke Gerlafingen" — ist ein stattlicher
Band von 180 Seiten und zerfällt in vier Teile. Im
ersten gibt Prof. Dr. C. Schmidt (Basel) eine geologische
Übersicht der Eisenerze der Schweiz; im zweiten stellt
Dr. O. Hedinger die Geschichte der Eisenindustrie im
Jura und der Entstehung der Ludwig von Rollschen
Gesellschaft dar. Mit großem kulturhistorischem Inter-
esse wird man hier die Technik der Bohnerzausbeutung
und Bohnerzverhüttung verfolgen. Eine einläßliche Wür-
digung verdient auch die Entstehungsgeschichte der Ge-
sellschaft. Wie eine Idylle aus der guten alten Zeit
mutet es uns an. wenn wir da lesen, daß im Jahxe
1803 Karl Dürholz als Vertreter der Solothurner Firma
Felix Brunner à, Cie. vom Kleinen Rat die Bewilligung
erhielt, in Gänsbrunnen einen Schmelzofen zu bauen
gegen die Verpflichtung, dem Staate und einem Schmieden-
bescher Meyer in Matzendorf, der sein Rennfeuer ein-
gehen lassen mußte, die Masseln zum Hüttenpreise abzu-
geben. 1803 trat dann der Mann in die Firma ein,
von der sie noch zur heutigen Stunde den Namen trägt,
Ratsherr Ludwig von Roll; 1810 übernahm er mit andern
Interessenten das Geschäft ganz, und als er 1839 die

Augen schloß, war dem Kanton Solothürn ein industrielles
Unternehmen gesichert, von dessen Entwicklungsmögltch-
keiten man damals noch keine Ahnung hatte. In die

bewegte Zeit des Überganges des Bistums Basel in die
französische Republik führt uns die Entstehungsgeschichte
der Eisenwerke im Berner Jura. Verhältnismäßig spät,
erst 1843/46, setzte sich die Gesellschaft der von Rollschen
Werke im Jura fest, wo bereits drei andere Gesellschaften
bestanden. Sie hat aber in der Folge alle rasch über--
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fläaclt. 3n einem befonbern Kapitel befpri<f)t ber Sßer=

faffer fobann bie StechtSoerhällniffe beS SergbaueS im
Serner 3uta roährenb beS 19. Qa^rbunbertl ; er be«

ganbelt auch bie mistige grage ber Srennmaterialoer«
forgung, bie iijre befriebigenbe fiöfung erft fanb mit ber
rationellen Sefchaffung ber $te intobie. ©cljon in baS
©ebiet ber groginbuftrteBen ©ntroicEtung reitet baS legte
Kapitel btefeS 3tbfdE)nitte§, roeldfjer ben 80er Qabren beS

»ergangenen 3<*b*hunberiS gemibmet ift. ®ie moberne
tecgnifche ©ntroicîlung unb ber beutige ©tanb enblicb
roerben uns im brüten Seil gefcgilbert, ber bie 40 Qabre
con 1873 bi§ 1913 umfagt. Sine ftattlidge 9lnpbl non
Slngefiellten unb Arbeitern meilt nod) unter uns, bie ben
enormen Stuffcgroung bitfer nier ^abrjebnte miterlebt unb
miterarbeitet bat ; fie roerben btefe, igt e 9lrbeitSgefcï)ichte
nidgt obne wehmütiges ©ebenEen beffen lefen, mit beffen
Iftamen btefe ©ntroidlungSphafe unlösbar onfnüpft ift:
Stöbert SReietS. 3" guter Überfiel roerben bie fed)S
SBerEe ber ©efeBfcgaft, ©erlafingen, KluS, ©balnbej,
Dlten, Stonbej unb Sern befonberS bebanbelt. ®aS
legte Kapitel beS SucgeS roirb oornehmlidf) bem gacg«
mann bienen. @S gibt etne Überfiel über bie Vaupt«
erpugniffe färnllicger SöerEe unb beren Seteiligung an
ber SanbeSauSfteBmtg in Sern. 9Ber bie gewaltige
SDtafcbinenbaHe in Sern betrat, beEam blog etne 9luSlefe,
roenn auch eine fegr roirfungSoofle, beS SagerS p fegen,
baS bie ©efeüfcgaft auf ben SBeltmarEt wirft.

@S erübrigt nocg p fagen, baff bie ©dgrift mit jagl*
reiben, fegr guten Silbern gefdgmüdft ift. ©in 9Ingang
oon 16 Safeln in StefbrucE bietet bireft Eünftlerifcgen
©enug. 2BitEungSoofl gebt fich auf bem mehrfarbigen
Umfcglag ein oon ber ©lut beS flüffigen ©ifenS be=

fcgtenener, ftümmiger Arbeiter mit bem roucgtiqen Jammer
com fdgroarjen 9lmboS ab: ®aS menfd|lid^e Können, baS
bie ©lernente jroingt. ®le Segnungen beS SuegeS flammen
oon |). ©djroara (Oelsberg), bie tec^nifdg etnroanbfreie
©rucElegung beforgte bie 3epfelfdge Sucfjbrutfetei.

9Btr roiffen ntcgt, ob bie ©efcgicgte ber bebeutenbften
folotgumifdgen Qnbufirie unb einer ber bebeutenbften
unfereS SaterlanbeS überhaupt aucf) für bie SibliotheEen
benimmt ift. SJlan möc|te ihr burdg bie @cijul= unb

holzganten
publiziere matt in ZentralDlatt der Schweiz,
ßolzlnteressenieit • • « « «

„heiz", Sliiitr ScMite-Ztilij

MMIait der Säger, Wilier «rt Bolztndustrielfen.

Offiziell» und obligator^» Organ des sdupeizer. bolzindustriepereins.

HT" erscheint jeden ïreitag.
Dieses fachblatt wirfl oon dem weitaus grSsste«
Ceil der schweizer. helzbändleruitasägebe.
sitz er gehalten. IV Prebenunnern gratis.

fadiftlitterllerlag Senn-Boldingbausen erben
Zfirieb-enge, Bleidteripeg it.

SolESbibltotgeEen etne red^t roeite Serbreitung unb eine
überaus jaglreldge Sefergemeinbe roünfdhen. PlandjeS
Sorurteil roürbe fcgrolnben, mancgeS abficgtltcg unb uti=

abfcdfjtlicg falfche Urteil über bie ©ntftegung, ©ntroidlung
unb heutige Stellung unferer Qnbuftrie fallen, unb es

enthüllte fid) jebem Sefer aufS îleue baS ©egeimntS iebeS

©rfoIgeS : Staftlofe Slrbeit!

Hu$$tellunfl$wesen.
®le offtjtelle Sifte her oorn preWgettdjt ber Sdjweij,

Sanbe3anôfteûung an bie UtnSfteüer anettannten %u9>

aeiihnnngen ift nun erfthiencn. ®er Verausgabe biefeS

Seraetd)ntffe§ ftellten ftch infolge ber gegenwärtigen geil»

oerhältniffe fehr gro^e ©chroterigïeiten in ben Sffieg, für
bie ba§ Sureau beS Preisgerichtes ntd)t wohl oerant=

roortlidh gemalt roerben Eann.

3m ganjen würben 2988 91 u§ ft eller beurteilt (bie

KoBeftioitäten nur als ein 9luSfteBer gerechnet). @s er«

hielten hieoon: 131 ben großen 9luSftellungSpreiS,
722 bie golbene SRebatBe, 771 bie filberne SBebaille,
520 bie bronjene SRebaiüe, 389 bie 9lnerîennungSur!unbe,
156 9luSaeid)nungen für oerbienfiooBe Seftrebungen auf
bem ©ebiete ber SolESroohlfahrt.

3Bitarbeiter»9luSaeichnungen würben 156 su«

erîannt, roooon 17 golbene, 78 filberne unb 55

bronjene SUÎtbaiBen unb jroei 9lner!ennungSurIunbet*.
9luSaeidhnungen für Seranftalter oon KolleEtio=iuS«
ftellungen 30, roooon 14 golbene, 11 filberne
unb 5 bronjene SJtebaiflen.

3m ganjen reichten 667 9luSfieüer gegen bie Sc«

urteilung ein DteEurSbegehren ein. ®aoon Eonnten
bis 31. DEtober 564 Segehren enbgültig erlebigt roerben.

Siefe fmb im erften 9lnhang beS Serjei^niffeS aufge«

führt, ©in sroeiter 9lnhang roirb feinerjeit 2luffchluß
geben über bte ©rlebigung ber nodj hängenben BieEurS«

begehren unb roirb ben Käufern ber prämterungSlifte
gratis jugefteüt.

®ie offijielle PrämierungSlifte ift ju
ium Preife oon gr. 2. 50, inElnftoe Nachnahme, Porto
ünb ©pefen, bei ber SDrudEfadjenoerroaltung ber

©chroeijerifcjjen SanbeSauSfteBung Sern, 2luSfiellung§«
felb. ®a bie Auflage nid^t fehr grog ift, ift man gebeten,
bte SejteBungen fobalb rote möglid) etnjureidhen.

®aS pretSgeridht Her ©chroeijer. SanbeSanôfteBnng
in Sem hat V^u @b. ©ifenring, Saugefdgäft unb

VobelroerE in ©ogau (@t. ©aBen) für ein patentiertes

3aloufiebefdhläge, (welches burdj bte eigenartige
KonfiruEtion Eeinen Pfidfjalter mehr brandhtv bte Sronce«
SJlebaille juerEannt.

IRanmtuaft. 9ln ber ©dhroeij. SanbeSauSfiel«
lung ftnb in ber 9lbteilung IRaumEunft bte beiben, oon
ben 9lrchiteEten SRüller & greptag in 2:t)aIr»it
mit ©pgaj&Simberger, ö b elf ab r iE in Berich,
auSgefteBten Btäume: SJtuf'iEjimmer unb ©gjimmer, mit

ber golbenen SJlebaille auSgejeichnet roorben. @3

ift bteS bie hödhfte 9luSjetdE)nung, bie in btefer Kategorie

oet liehen würbe.
2)ie 9SeïtauSfteôang non ©an granctSco foB nun

trog beS Krieges rote anfangs beftimmt roorben mar,

am 20. gebruar beS Eommenben 3ahreS eröffnet werben.

£rog beS Krieges roerben, rote eS heigt, 37 Nationen

an ber grogen SölEetfdhau gcg beteiligen, unter anberem

audh SranEretdh, wofern nicht in legtet ©tunbe noh
anbetet Sefd^lug gefagt roirb.

So» Jllustr. schweiz Handw. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. zz

flügelt. In einem besondern Kapitel bespricht der Ver-
fasser sodann die Rechtsverhältnisse des Bergbaues im
Berner Jura während des 19. Jahrhunderts; er be-

handelt auch die wichtige Frage der Brennmaterialver-
sorgung. die ihre befriedigende Lösung erst fand mit der
rationellen Beschaffung der Steinkohle. Schon in das
Gebiet der großindustriellen Entwicklung reicht das letzte
Kapitel dieses Abschnittes, welcher den 80er Jahren des

vergangenen Jahrhunderts gewidmet ist. Die moderne
technische Entwicklung und der heutige Stand endlich
werden uns im dritten Teil geschildert, der die 40 Jahre
von 1873 bis 1913 umfaßt. Eine stattliche Anzahl von
Angestellten und Arbeitern weilt noch unter uns, die den
enormen Aufschwung dieser vier Jahrzehnte miterlebt und
miterarbeitet hat; sie werden diese, ihre Arbeitsgeschichte
nicht ohne wehmütiges Gedenken dessen lesen, mit dessen
Namen diese Entwicklungsphase unlösbar verknüpft ist:
Robert Meiers. In guter Übersicht werden die sechs
Werke der Gesellschaft, Gerlafingen, Klus, Choindez,
Ölten, Rondez und Bern besonders behandelt. Das
letzte Kapitel des Buches wird vornehmlich dem Fach-
mann dienen. Es gibt eine Übersicht über die Haupt-
erzeugnisse sämtlicher Werke und deren Beteiligung an
der Landesausstellung in Bern. Wer die gewaltige
Maschinenhalle in Bern betrat, bekam bloß eine Auslese,
wenn auch eine sehr wirkungsvolle, des Lagers zu sehen,
das die Gesellschaft auf den Weltmarkt wirft.

Es erübrigt noch zu sagen, daß die Schrift mit zahl--
reichen, sehr guten Bildern geschmückt ist. Ein Anhang
von 16 Tafeln in Tiefdruck bietet direkt künstlerischen
Genuß. Wirkungsvoll hebt sich auf dem mehrfarbigen
Umschlag ein von der Glm des flüssigen Eisens be-

schienener, stämmiger Arbeiter mit dem wuchtigen Hammer
vom schwarzen Ambos ab: Das menschliche Können, das
die Elemente zwingt. Die Zeichnungen des Buches stammen
von H. Schwarz (Delsberg), die technisch einwandfreie
Drucklegung besorgte die Zepfelsche Buchdruckerei.

Wir wissen nicht, ob die Geschichte der bedeutendsten
solothurnischen Industrie und einer der bedeutendsten
unseres Vaterlandes überhaupt auch für die Bibliotheken
bestimmt ist. Man möchte ihr durch die Schul- und

Wxganlen
publiziere man im Aenlralblatl âer Schweiz,
ßslzinteressemen « « «

„Wz". WM SUM-Mtz
SnWM à W. Wàw M W»Ià

Miel!» uiiil sdligMjO! ÜW littlllNM. PliMIkimmiiz.

WA" erscheint Wen ?reitag.

vieses fachblatt wira ysn Sem weitaus grössten
ceil üer schweizer. kslZbsnâieruMSâgede.
sitzer gehalten. WW" ?rsbenummern gratis.

WUMsz Seim-goiainOinueii krden
Zürlch-kM, Zt,

Volksbibliotheken eine recht weite Verbreitung und eine
überaus zahlreiche Lesergemeinde wünschen. Manches
Vorurteil würde schwinden, manches absichtlich und un-
absichtlich falsche Urteil über die Entstehung, Entwicklung
und heutige Stellung unserer Industrie fallen, und es

enthüllte sich jedem Leser aufs Neue das Geheimnis jedes

Erfolges: Rastlose Arbeit!

Himtellungîmîen.
Die offizielle Liste der vom Preisgericht der Schweiz.

Landesausstellung an die Aussteller zuerkannte» Aus-
zeichnungen ist nun erschiene». Der Herausgabe dieses

Verzeichnisses stellten sich infolge der gegenwärtigen Zeit-
Verhältnisse sehr große Schwierigkeiten in den Weg, für
die das Bureau des Preisgerichtes nicht wohl verant-
wörtlich gemacht werden kann.

Im ganzen wurden 2988 Aussteller beurteilt (die

Kollektivitäten nur als ein Aussteller gerechnet). Es er-

hielten hievon: 131 den großen Ausstellungspreis,
722 die goldene Medaille, 771 die silberne Medaille,
520 die bronzene Medaille, 389 die Anerkennungsurkunde,
156 Auszeichnungen für verdienstvolle Bestrebungen auf
dem Gebiete der Volkswohlfahrt.

Mitarbeiter-Auszeichnungen wurden 156 zu-

erkannt, wovon 17 goldene, 78 silberne und öS

bronzene Medaillen und zwei Anerkennungsurkunden.
Auszeichnungen für Veranstalter von Kollektiv-Aus«
stellungen 30, wovon 14 goldene, 11 silberne
und 5 bronzene Medaillen.

Im ganzen reichten 667 Aussteller gegen die Be-
urteilung ein Rekursbegehren ein. Davon konnten
bis 31. Oktober 564 Begehren endgültig erledigt werden.
Diese sind im ersten Anhang des Verzeichnisses aufge-
führt. Ein zweiter Anhang wird seinerzeit Aufschluß
geben über die Erledigung der noch hängenden Rekurs-
begehren und wird den Käufern der Prämierungsliste
gratis zugestellt.

Die offizielle Prämierungsliste ist zu haben

zum Preise von Fr. 2. 50, inklusive Nachnahme, Porto
und Spesen, bei der Drucksachenverwaltung der

Schweizerischen Landesausstellung Bern, Ausstellungs-
seid. Da die Auflage nicht sehr groß ist, ist man gebeten,
die Bestellungen sobald wie möglich einzureichen.

DaS Preisgericht der Schweizer. Landesausstellung
in Bern hat Herrn Ed. Eisenring, Baugeschäft und

Hobelwerk in Goßau (St. Gallen) für ein patentiertes
Jalousiebeschläge, (welches durch die eigenartige
Konstruktion keinen RückHalter mehr braucht', die Bronce-
Medaille zuerkannt.

Raumkunst. An der Schweiz. Landesausstel-
lung sind in der Abteilung Raumkunst die beiden, von
den Architekten Müller à Freytag in Thalwil
mit GygaxàLimberg er, Möbelfabrik in Zürich,
ausgestellten Räume: Musikzimmer und Eßzimmer, mit

der goldenen Medaille ausgezeichnet worden. Es

ist dies die höchste Auszeichnung, die in dieser Kategorie

verliehen wurde.

Die Weltausstellung von Sau Francisco soll nun

trotz des Krieges wie anfangs bestimmt worden war,

am 20. Februar des kommenden Jahres eröffnet werden.

Trotz des Krieges werden, wie es heißt, 37 Nationen

an der großen Völkerschau sich beteiligen, unter anderem

auch Frankreich, wofern nicht in letzter Stunde noch ein

anderer Beschluß gefaßt wird.
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